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VERKEHRSAUSSCHUSS

Aufbau von Ladestationen
Osterholz. Der Fachausschuss Bau, Verkehr,
Umwelt, Klimaschutz und Stadtteilentwick-
lung des Beirates Osterholz tagt am Don-
nerstag, 16. September, ab 18.30 Uhr online
über Go-To-Meeting. Wer an der Sitzung teil-
nehmen möchte kann sich an Vanessa Klin
per E-Mail vanessa.klin@oaosterholz.bre-
men.de wenden. Die Ortspolitiker beschäf-
tigen sich mit dem Aufbau von Ladestatio-
nen im Stadtteil Osterholz durch die On
Charge GmbH. ATT

KULTURAULA ELLENER HOF

Kostenloser Nähworkshop
Ellener Feld. Die ehrenamtlich aktiven
Handarbeiterinnen im Klimaquartier Ellener
Hof laden für Sonnabend, 11. September ,von
15 bis 18 Uhr zu einem Nähnachmittag ein.
Unter ihrer Anleitung können verschie-
denste kreative Sachen genäht werden: zum
Beispiel praktische Utensilos, Kinderhosen,
Sommershirts oder Smartphone-Taschen.
Alles dafür Nötige wie zum Beispiel Nähma-
schinen, Stoffe und Schnittmuster stehen
kostenlos zur Verfügung. Anmeldungen zum
Workshop sind erforderlich unter Telefon
17537072 oder per E-Mail an die Adresse
info@klimaquartier-ellener-hof.de. Die Teil-
nehmerzahl ist auf zehn Personen begrenzt.
Es müssen der Nachweis über ein negatives
Testergebnis (nicht älter als 24 Stunden) oder
der Impf- oder Genesenen-Nachweis mitge-
bracht werden. ATT

NEBENAN.DE-STIFTUNG

ZZZ für Preis nominiert
Hemelingen. Große Freude bei der Zwi-
schen-Zeit-Zentrale: „Wir sind mit unserem
Projekt ZZZ für den Deutschen Nachbar-
schaftspreis 2021 nominiert“, teilt Daniel
Schnier mit. „Aus mehreren hundert Bewer-
bungen zählt unser Projekt damit zu den bes-
ten Nachbarschaftsprojekten Deutschlands.“
Der Dank gehe an die Nebenan.de-Stiftung
für die Nominierung, die den Preis ins Leben
gerufen hat, um nachbarschaftliches Enga-
gement auszuzeichnen. Mehr auch über die
ZZZ ist auf der Seite www.nachbarschafts-
preis.de zu erfahren. ATT

Wieder Kleinkunst im Bürgerhaus

Hemelingen. Der 68. Hemelinger Klein-
kunstabend soll nun nach langer Pause am
Sonnabend, 18. September, ab 20 Uhr im Bür-
gerhaus Hemelingen, Godehardstraße 4,
über die Bühne gehen – so die Pandemie
nicht zu weiteren Verschiebungen zwingt.
Ursprünglich sollte der Abend bereits im De-
zember 2020 stattfinden.

Nun wird der große Saal geöffnet, weil die
Organisatoren dort durch die besseren die
Hygienebedingungen mehr Zuschauer
unterbringen können. „Wir präsentieren den
bewährten Mix aus Wort, Musik und Darstel-
lung“, kündigen sie Gesa Schwarze mit Gro-
tesken, Hans-Martin Sänger mit Songs und
Ole Gold mit Zauberkunst an.

Die Kurzgeschichten der Gesa Schwarze
ließen sich wohl am ehesten als schnoddrig‹
bezeichnen. Sie handelten von Menschen,
die ihr eigenes Scheitern mit der maximal
möglichen Lächerlichkeit betrieben. Gesa
Schwarze schreibt vorzugsweise von Losern,
erspart ihrem Publikum aber jegliches Mit-
leid.

Rockige Melodien zum Stage-Piano, dazu
bissige, bisweilen aber auch pessimistisch
gefärbte, zum Nachdenken anregende Texte
– diese eigenwillige Mischung liefert der Mo-
derator höchst selbst. Hans-Martin Sänger
hat im Laufe seines Lebens nicht nur zahl-
reiche kurze Satiren, sondern auch weit über
200 Lieder geschrieben, etwa zu gleichen
Hälften englisch und deutsch. Passend zur
gegenwärtigen Situation drehen sich einige
seiner Songs um das Thema Gesundheit.

Verzaubern will der Abend ebenfalls: Ole
Gold begann vor etlichen Jahren mit Karten-
tricks und hat inzwischen sein eigenes Pro-
gramm „Goldene Zeiten“, mit dem er – oft
individuell auf die Situation zugeschnitten
– private Feiern, diverse Festivals und nun
auch den Hemelinger Kleinkunstabend be-
reichert.

Der Eintritt zum Kleinkunstabend im Bür-
gerhaus Hemelingen, Godehardstraße 4, kos-
tet neun Euro, ermäßigt sechs Euro. Mehr
Infos auf www.buergerhaus-hemelingen.de
oder telefonisch unter 456198.

Geschichten, Songs
und Zauberei

von Kornelia Hattermann

Endlich die Kurve kriegen
Volkshochschule setzt mit Radfahrlernkurs, einer Vortragsreihe zum Klimaschutz und Bewegungsangeboten auf Nachhaltigkeit

Vahr. Den Schwerpunkt des Herbstsemes-
ters der Bremer Volkshochschule (VHS) bil-
det dieses Mal das Thema „Hochwertige Bil-
dung“, zugleich das 4. UN-Ziel für nachhal-
tige Entwicklung. Das neue Programmheft
erscheint am 1. September unter dem Titel
„Wertvoll“. Das Team der Regionalstelle Ost
möchte mit dem neuen Weiterbildungsbil-
dungsprogramm dazu ermutigen, wieder
Freude an Begegnungen zu erleben, an bis-
her Erlerntem anzuknüpfen und Neues zu
entdecken. Kurse werden überwiegend wie-
der in Präsenzform angeboten.

In Zusammenarbeit mit dem Nabu Bre-
men lädt die VHS Ost für Mittwoch, 6. Ok-
tober, zu einer Radtour durch die Stadtteile
Hemelingen und Vahr ein. Ebenfalls in Ko-
operation mit dem Nabu findet von Septem-
ber bis November die Veranstaltungsreihe
„Klimaschutz im Alltag“ statt. Angeboten
werden Tagesexkursionen und Vorträge, bei
denen viele Tipps und Anleitungen zum hei-
mischen Gärtnern gegeben werden. Unter

dem Aspekt der Nachhaltigkeit wird die
Technik des Tie-Dyeing (zu deutsch Batiken)
vorgestellt, mit der alte Kleidungsstücke wie-
der in vollen Farben zum Leuchten kommen
(18. November, 16 Uhr). „Endlich die Kurve
kriegen!“ heißt ein in Kooperation mit Frau-
engesundheit Tenever angebotener einwö-
chiger Kurs für Frauen aus Tenever, die das

Radfahren lernen möchten (ab 6. Septem-
ber). Darüber hinaus finden weiterhin die
aus Win-Mitteln geförderten Gesprächs-
kreise und Unterstützungsangebote für
Frauen aus arabischsprachigen und afrika-
nischen Ländern statt.

Zusammen mit der Verbraucherzentrale
Bremen wird von Oktober bis Dezember eine
Online-Vortragsreihe angeboten, in der
unter anderem zu Themen wie Lüftungsan-
lagen für den Neubau und Bestand, Fotovol-
taikanlagen oder die Folgen des Zuckerkon-
sums informiert wird.

Daneben gibt es ein umfangreiches Kurs-
angebot aus dem bisher bewährten Veran-
staltungsprogramm der VHS. Auch Bewe-
gungskurse können nach aktuellem Stand
und unter Einhaltung der geltenden Hygie-
neregeln wieder in Präsenz stattfinden. Neu
angeboten wird in Kooperation mit dem
Mehrgenerationenhaus im Schweizer Vier-
tel ein von Krankenkassen geförderter Qi-
gong-Kurs ab Montag, 13. September, 18 bis
19.30 Uhr. Kinder und Jugendliche haben in
Bastel- und Zeichenkursen die Möglichkeit,

ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. Der
Jahreszeit entsprechend Familien eingela-
den, figürlich mit der Nadel zu Halloween
(28. Oktober, 10 bis 13 Uhr) beziehungsweise
zur Weihnachtszeit (27. November, 10 bis 13
Uhr) zu filzen. Kurse für Ältere zum Umgang
mit dem Laptop und geförderte Integrations-
kurse gibt es weiterhin.

Sämtliche Veranstaltungen und Bildungs-
zeiten sind dem aktuellen Programmheft so-
wie der Webseite zu entnehmen. Wer das
neue Programm näher kennenlernen möchte
oder Fragen hat, kann sich am Donnerstag,
2. September, 10 bis 12 Uhr, vor dem Eingang
des Bürgerzentrums Neue Vahr, Berliner
Freiheit, sowie am Sonnabend, 4. September,
9 bis 13 Uhr ,im Einkaufszentrum Berliner
Freiheit am Info-Stand der VHS Ost beraten
lassen. Persönliche Gespräche sind in der Ge-
schäftsstelle der VHS Ost im Bürgerzentrum
Neue Vahr möglich: Montag und Dienstag,
9 bis 15 Uhr, Mittwoch, 9 bis 12 Uhr ,und Don-
nerstag, 14 bis 18 Uhr. Telefon 0421/361 3566,
E-Mail ost@vhs-bremen.de. Anmeldungen
unter www.vhs-bremen.de.

Fahrradfahren lernen für Frauen in Tenever ist
ein Angebot der VHS. FOTO: ARNE DEDERT/DPA

von Kornelia Hattermann

Hemelingen. Die Planungen für einen Neu-
bau am Standort der maroden Grundschule
am Alten Postweg gehen voran. Eine Sanie-
rung des über 100 Jahre alten Gebäudes ist
unwahrscheinlich, auch nachdem Architek-
ten den voraussichtlichen Abriss des Schul-
gebäudes kritisiert hatten.

Ende Juli hatten die Gruppe Architects for
Future und die Architektenkammer Bremen
den zu häufigen Abriss von Altbestand kriti-
siert und mehr Sanierungen und Umnutzung
von alten Gebäuden gefordert. Zentrales
Thema war dabei die sogenannte Graue
Energie. Das ist die Energie, die zum Bau
eines Gebäudes und zum Betrieb schon auf-
gewendet worden ist. Diese Energie und der
damit verbundene CO2-Ausstoß sollten in
Wirtschaftlichkeitsberechnungen bei der
Abwägung zwischen Sanierung und Neubau
mit einbezogen werden.

Dennoch wird es mit hoher Wahrschein-
lichkeit beim Abriss bleiben. „Wir haben auf
Schadstoffe untersucht, wir haben Material-
proben aus Decken und Wänden genommen,
haben den Mörtel untersucht, haben uns
langsam ran getastet“, erklärt Projektleiterin
Sabine Leskow-Mategka das Vorgehen von
Immobilien Bremen (IB). Als besonders pro-
blematisch hätten sich die Decken in dem
Schulgebäude erwiesen. „Das waren mit die
ersten Züge in Stahlbetonbauweise und sie
entsprechen natürlich nicht mehr den heu-
tigen Anforderungen.“ Im Laufe der Unter-
suchungen hätten sich ganz unterschiedli-
che Deckenaufbauten gezeigt. „Und nicht
das, was der Statiker erwartet hat.“

Umfangreiche Mängelliste
Letztlich sei aber auch der Gesamtzustand
des Gebäudes entscheidend. „Wenn man
neue Decken einziehen würde, dann hat man
auch ganz andere Lasten, weil es nach heu-
tigen Anforderungen zum Beispiel einen an-
deren Schallschutz braucht“, so Leskow-Ma-
tegka. Die zusätzlichen Lasten müssten über
die Wände in den Boden und in das Funda-
ment geleitet werden. „Auch das Dach ist un-
gedämmt und auch dieses Gewicht müsste
zusätzlich abgeleitet werden.“ Unter Um-
ständen müssten dafür die Fundamente ver-
stärkt werden – wenn das überhaupt mög-
lich ist.

„Nach den Untersuchungen war klar, dass
nur die Außenwände erhalten werden kön-
nen“, ergänzt Kerstin Brockmüller. Leichtfer-
tig gebe man kein Gebäude auf, so Les-
kow-Mategka weiter. In die Überlegungen zu
einem Neubau oder Altbausanierungen flie-
ßen weitere Fragen ein. „Ist das Gebäude
überhaupt geeignet für eine moderne Päda-
gogik? Kann das Gebäude überhaupt so her-
gerichtet werden, dass man andere moderne
Raumzuschnitte hat?“, so Leskow-Mategka.
„Dazu gehört auch die Inklusion“, sagt Brock-
müller. Letztlich stellte sich also die Frage,
ob das Gebäude so saniert werden kann, dass
es überhaupt die Anforderungen an eine zeit-
gemäße Schule erfüllt.

An diesem Punkt setzt allerdings auch die
Kritik der Architects for Future an, die in
ihrem Statement fordern, dass für sanie-
rungsfähige Altbauten andere Kriterien gel-
ten sollten als für Neubauten. Umweltsena-
torin Maike Schaefer (Grüne) begrüßt grund-

sätzlich den Vorstoß der Architects for Fu-
ture. „Ich vertrete die gleiche Auffassung wie
die Architekten – auch bezogen auf die
Schule Alter Postweg.“ Allerdings habe es ge-
heißen, dass das Gebäude so marode sei,
dass eine Sanierung nicht möglich sei.
„Grundsätzlich haben wir für solche Fälle
den sogenannten Klimavorbehalt in den Ko-
alitionsvertrag hineingeschrieben, der sich
in der abschließenden Ressortbeteiligung
befindet.“ Damit würden künftige städtische
Bauvorhaben auf ihre Klimawirkung unter-
sucht werden müssen. In Teilen passiere das
schon jetzt. Bei Verhandlungen mit Investo-
ren versuche die Stadt, über Bebauungspläne
möglichst hohe Klimastandards zu erzielen.
„Dazu gehört auch das Thema Graue Ener-
gie“, so Schaefer.

Die von den Architects for Future ge-
nannte Graue Energie ist hingegen nicht in
die Wirtschaftlichkeitsprüfung eingeflossen,
so die Auskunft der Projektleiterinnen. „Es
gibt dazu einfach keine Berechnungsgrund-
lage“, sagt Brockmüller. „Aber trotzdem ma-
chen wir uns natürlich Gedanken über Wei-
ter- und Umnutzungen.“ Das sei zum Beispiel
auch bei der Schule am Alten Postweg ge-
schehen. „Hinter den Kulissen machen sich
viele Leute Gedanken und wenn das Ge-
bäude sanierungsfähig wäre, könnte eine
Ideen sein, statt einer Schule dort Wohnun-
gen einzurichten, aber sie ist eben nicht sa-

nierungsfähig.“ Auch die Denkmalpflege
Bremen hat sich den Altbau angeschaut und
auf Denkmalwürdigkeit geprüft. Das Ergeb-
nis: Der Bau von Wilhelm Knop und Karl Au-
gust Oehring aus dem Jahr 1910 sei auch un-
geachtet der Bauschäden nicht schutzwür-
dig, heißt es nach Auskunft der Denkmal-
pflege auf Nachfrage.

Brockmüller sieht in einem Neubau Chan-
cen für eine deutliche Verbesserung des Bil-
dungsstandorts Alter Postweg. „Jetzt sind es
drei Gebäude, mit einem Neubau könnte
man mehr Flächen entsiegeln und mehr

Grünflächen anlegen, man könnte den Spiel-
platz wieder frei machen und eine Cam-
pus-Lösung mit einer neuen Kita schaffen.“
Dies seien ganz viele positive Dinge, die dort
umgesetzt werden könnten. Letztlich habe
selbst der Denkmalschutz das Gebäude auf-
gegeben.

Brockmüller schätzt die Zeit für Abriss und
Neubau auf fünf bis sieben Jahre – je nach-
dem welches Verfahren gewählt werde. Mög-
lich sei beispielsweise ein Wettbewerbsver-
fahren oder ein sogenanntes VgV-Verfah-
ren (ein Verfahren nach Vergabeordnung)
ohne städtebaulichen Wettbewerb. „Das
Umsetzungstempo hängt vom Senatsauftrag
ab, aber das sind Entscheidungen, die nicht
wir treffen“, so Brockmüller.

Unterdessen laufen die Vorbereitungen für
die Interimslösung für die Schule am Jacobs-
berg am Hastedter Osterdeich. Fünf Jahre ab
dem Schuljahr 2022/23 sollen die Kinder dort
unterrichtet werden. „Eine verlässliche
Grundschule mit Küche und Hort für 60 Kin-
der“, erklärt Christiana Berding. Sollte sich
der Schulneubau verzögern, könne die
Standzeit noch verlängert werden. Die Rui-
nen des Eissportstadions würden bis zum
kommenden Sommer abgeräumt. In dieser
Woche soll die Abstimmung mit dem Amt
für Straßen und Verkehr (ASV) erfolgen, wie
ein sicherer Übergang für die Kinder am Os-
terdeich geschaffen werden kann.

Sanierung so gut wie ausgeschlossen
Immobilien Bremen nennt Details, warum die Grundschule Alter Postweg nicht erhalten werden kann

Wird voraussichtlich einem Neubau weichen: der Altbau der Grundschule am Alten Postweg. FOTOS: PETRA STUBBE

von CHristian Hasemann

Die Tribünen und Gebäude des alten Eissport-
stadions am Jacobsberg werden für eine Inte-
rimslösung abgerissen.




